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Die Ausschreibung als Bindeglied zwischen den Absichten des Bauherrn und Auftraggebers sowie dem Auftragnehmer und 
Ausführenden regelt nicht nur technische und finanzielle Einzelheiten unter den Vertragspartnern sondern stellt inzwischen auch 
eine fachliche und rechtliche Vorauswahl von Wettbewerbern dar. Die letzten Jahre hat sich, speziell im öffentlichen Bereich, die 
Ausschreibung von einer Grundlage für eine Angebotskalkulation weiter entwickelt zu einer Präqualifikationsmethode, um unge-
eignete oder ungewollte Bewerber vorab auszusortieren. Besonders im Brunnenbau und in der Baugrunderkundung werden auch 





Im historischen Bereich kann man die Entwicklung der 
Ausschreibung im letzten Jahrhundert gut absehen. 
 
Waren in der Zeit von 1800 bis ca. 1900 noch rein 
„funktionale“ Ausschreibungen z. T. auf Treu und 
Glauben, wenn auch schon in der Fachliteratur (Beer, 
Tecklenburg) mit Zeitansätzen versehen, üblich, so 
beweist der erste Bieske einen Paradigmenwechsel: 
Bieske Erich: Über Kalkulation im Brunnenbau auf 
Grund der im Maschinenbau üblichen Kalkulationsver-
fahren; Königsberg in Preussen 1917. Auch spielt hier 
die Einführung des BGB und der VOB (1926) eine 
wichtige Rolle, so dass Dr. Ing. Bieske sich zum Wohle 
des Brunnenbaues dem Fachlichen zuwenden konnte. 
 
Seit 1980 hat man nahezu inflationär an der VOB gear-
beitet. Von 1926 bis 1980 fanden 3 signifikante Ände-
rungen statt. Ab 1980 bis dato wurde die VOB 9 mal 
überarbeitet. Hierbei wurden z. T. einschneidende Ver-
änderungen vorgenommen, die allerdings auch dem EU 
Recht geschuldet sind. 
 
Vor dem nun in Deutschland stehenden Wald an Geset-
zen, Verordnungen und Richtlinien steht der Unterneh-
mer heutzutage genauso wie eine Vielzahl der Auftrag-
geber bzw. der Ausschreibenden sehr ratlos. Die Preis-
findung im technischen Bereich ist nicht mehr unbe-
dingt ausschlaggebend. Ausschlaggebend ist das nicht 
Übersehen von kleingedruckten Auflagen, die umfang-
reiche Kenntnis von technischen Spezifikationen und 
allgemeinen Vertragsbedingungen. 
 
Unterscheidet man allerding zwischen potentiellen öf-
fentlichen und privaten Auftraggebern, so ist als Grund-
lage nur noch gegeben, dass Unternehmen öffentliche 
und öffentlich – rechtliche Kundschaft die faire Grund-
lage VOB / B nutzen können. Der eigentliche End-











VERANTWORTLICHKEIT AUFTRAGNEHMER / 
AUFTRAGGEBER NACH DEN REGELUNGEN 
§ 4 Nr. 3 VOB/B  
§ 13 Nr. 3 VOB/B  
§ 13 Nr.1 VOB/B  
§ 645 BGB  
§ 7 VOB/B Abschnitte 0 und 3  
VOB/C (18300; 18301; 18302) 
Bild 1: Verantwortlichkeiten im gewerblichen und öf-
fentlichen Unternehmer / Kundenverhältnis 
 
2   Spannungsfelder 
 
Das größte Spannungsfeld bei der Ausschreibung ergibt 
sich meist aus der unterschiedlichen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung der Ausschreibung durch Ausschrei-
benden und Unternehmer. 
 
„Kein Kunde will bauen, bauen wollen nur Sie und die betei-
ligten Handwerker… 
Das Bauen ist der vom Kunden meist als unbequem empfun-
dene Weg zum erreichen seines Zieles.“(1) 
 
Bohrarbeiten zählen rechtlich gesehen zum Spezialtief-
bau der eine Tiefbauuntergruppe darstellt. Tiefbauarbei-
ten werden meist in einem Umfeld ausgeführt, das oft 
nur sehr unzureichend eingesehen werden kann. Dem-
zufolge kann man sich nie 100 %ige Sicherheit über die 
Zusammensetzung oder künftige Reaktionen in Verbin-
dung mit Bauweise und Umfeld verschaffen.   
 
Speziell für Tiefbauarbeiten gibt es aufgrund vorge-
nannter Schwierigkeiten einige juristische und techni-
sche Ausschreibungshilfen. Als Generalnorm kann man 
hier den § 9 Nr. 1 der VOB/A heranziehen: „Die Leis-
tung ist eindeutig und so erschöpfend  zu beschreiben, 
dass alle Bewerber die Beschreibung im gleichen Sinne 
verstehen müssen und ihre Preise sicher und ohne um-
fangreiche Vorarbeiten berechnen können“. Nun schrei-
be man Bohr- und Erkundungsarbeiten aus, um die 
Beschreibung der Leistung überhaupt erstellen zu kön-
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nen. Die Ausschreibung der Erkundungsarbeiten sollte 




? Leistung zwar richtig, aber Mengen unrichtig  
  führt zu 
Preisanpassung nach 
VOB/B §2 
? Leistung unvollständig oder falsch angegeben 
  führt zu 
   Schadensersatzansprüchen 
? Fehlende Leistung 
  führt zu 
   Nachträgen 
 
Obwohl die VOB vorformulierte Vertragsbedingungen 
vorgibt wird regelmäßig von AG- wie auch AN- Seite 
versucht, aus eigenen Vertragsbedingungen Vorteile zu 
ziehen. Die VOB, die in sich sehr ausgewogen ist, kann 
so durch Zusätze oder Herausnahmen so unausgewogen 
werden, dass sie außer Kraft gesetzt wird und im nicht 
öffentlichen Vertragsverhältnis das AGBG gilt. Weitere 
Hilfsmittel sind z. B. das GAEB Standard Leistungs-
buch für das Bauwesen. Hierbei stellt beispielsweise der 
Leistungsbereich 005 eine EDV basierte, automatisierte 
Vergabe und Abrechnungsgrundlage dar die vom DIN 





DIN im Auftrag des DVA:VOB 2009; Berlin 2010 
 
Ingenstau Korbinion; Vygen Kratzenberg (Hrsg.); 
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(1)Walker; Die optimierte Baustellenabwicklung; expert 
Verlag; Renningen 2004 
 
